




Inſtruction.
Mie die Viſitation .iid Muſhebung der
Diebes-Rotten Bettler und Zigeuner/ oder an

dern liederlichen Geſindels in den Stadten und auf

denm Lahf anzuſtellen.
nettatIIII t J 9i e
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LS ſoll eine jede Bvrigkeit Beomuter und Arrendator

auf dem Lande, in den Dorrtern ſo ſie beſitzen, admi—
niſtriren, arrendiret, oder woruber ſie ſonſt die Auf—
ſicht haben, die Schultzen und Schoppen einen oder
zwey Tage vor der zur Viſitation beſftimmten Zet
zu ſich fordern, ihnen Sr. Konigl. Majeſtat Willens
Meinung und Ordrre bekannt machen, wie neinlich
Dieſelbe die Diebes-Rotten, Bettler, Zigeuner
Vagabonds und anderes dergleichen Geſindel auſgge

hoben wiſſen wollen, damit das Land davon geſaubert und befreyet wer
den moge.

Nechſtdem ſollen die Schultzen inſtruiret werden, wie ſie von Hauß zu
Hauſe die Viſitation anzuſtellen haben, und wird ihnen ſodann eine zulang

liche Anzahl Leute aus der Gemeine oder ſonſten darzu mitgegeben, mit dem
ernſtlichen Befehl, daß ſelbige, bey Strafe der Feſtungs-Arbeit, von dem
Vorhaben an niemand, es ſey auch wer es wolle, etwas entdecken, damit
nicht das gottloſe Geſindel kurtz vorhero echapire und der Strafe entgehe.

At dem age der Vilitatian, des Abends nach SonnenUntergange 8

erheben ſich Schuitzen undSchoppen zuerſt nach den Krugen, hernachmahls

nach den ubrigen un Dorfe und, der Jeldmarck belegenen Bauer-Coſſaten
Budener und Tagelohner Hauſernn/ inaleichen nach den Muhlen, Schmie
den Ther? Qfen/, Zieaeitnen, Feperehen und Schäfereyen, in Summa
nach allen Oertern, wo nur ein weenſch einige Herberge finden kan; durch

ſuchen und vinitiren alles auf das fleißigſte, und au Verhutung der Feuers—
Gefahr, mit wohlverwahrten vaternen; die Unbekannten oder Verdachti
gen, es ſeyen ſolche einheimiſche oLer reiſende Leute von niedrigem Herkom
men und ſchlechten oder. verdachtiijew linnſtanden ſo nicht in eontinenri ein
ehrliches oewerb oder Handthigrung darthun oder ibeſchtinigen konnen,
wie auch alle Bettler, ſo ſie finden halten ſie an und bripgen ſie züur Ge
nichter Obrigkeit.Beaniten, Arrenditoum /vdek eheuifhiuditern, es woh 2

itn ſoiche in deulſelben oder in einem aſdern ornweit v d bel
;zu dbon ar egenen
S Dorfe,



Dorfe; doch werden die bekannten und ſolche Leute, wieder welche kein Ver
dacht fallet, auch Fubrleute und Knechte, ſo bey ihren Pferden und Wa
gen in den Herbergen und Wirts--Hauſern ſich finden, ingleichen diejeni
gen, ſo ihr ehrliches Gewerbe, Nahrung und Betrieb beſcheinigen, nicht an
gehalten, ſondern ungeſtohrt und ungckrancket gelaſſen.

uul üul J— ſiyſi de!Wann in elnnm Haliſe jemand anachalten wird, muſſen einige derer

jenigen, ſo die Viſitacion bewerckſtelllgen, denſelben entweder nach der
Obrigkeit oder ſonſt in Verwahrung bringen, die anderen Viſitatqres aber
mit dem Nachſuchen indeſſen unablaßig fortfahren, damit es nacheinander
geſchehe, und es nicht etwa das uederliche Geſindel wahrnehmen und ſich
ſalviren konne. n 4

aiEine jede Jbligkeit, ſowohl von der Ritterſchaft als Beamter und Ar-

rendator, muß an dem Tage der Wiſitation einheimiſch ſeyn, damit ſie ſelbſt
die nothige Unterſuchung und Examination verrichten, oder doch derſelben
beywohnen, und wenigſtens zu dem Ende verſtandige Gerichtshalter die
doch von der gantzen Sache bis an dem Tage der Viſitation nichts wiſſen
ſollen, bey der Hand haben.

5.Weil in allen Dorfern keine Obrigkeiten, und dieſe auch theils mehr als

ein Dorf beſitzen, ſo ſollen die Schultzen und Schoppen von ſoichen Dor
fern, wo die Obrigkeiten nicht wohnen, und wo keine Arrendatores ſind, an

welche die LandRathe das nothige verfugen konnen, dahin aefordert wer
/r
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den, wo die Obrigkeiten, der Bramte oder Arrendator im reyſe oder im
Amte ſich aufzuhalten pflegen, und ſolche Schultzen und S ppen ſodann
an ſtatt der Obrigkeiten, nach Maßgebung des erſten Puncts, auf das deut
lichſte inſtruiret werden; Jn den Raths-und StadtDorfern aber muſſen
die Magiſtrate jemand ihres Mittels, oder ſonſt zur Examination tuüchtige
Subjecta zur geſetzten Zeit abſchicken.

öG.
r uen—Eine jede Obrigkeit, ſo in verſchiedenen Creyſen Guther hat, oder wann

dieſe auch ſonſt uber 2. Meilen von einander belegen, muß ſodann Anſtalt
machen, daß an beyden Orten die etwa arretirten Leute prompt und ohne
Verzug examiniret werden koñen; Wie dañ den Obriakeiten, deren Guter an

einander ſtoſſen, auch frey ſgehet u Erſpahrung der Koſten und wann ſonſt
kein Gerichtshaliee gu drkonnngn einen gemeinſchaftlichen ad hune actum
anzunehmen, und die Lente an kinkm Orte zuſammen exainlliren zu laſſen.

Pa nacsWerden in den Stadten die regierenden Burgermeiſter von den KrieD

ges-und Domainen-auch SteuerRathen zuforderſt allein inſtiuiret, wor
auf dieſelben dann einige Tage vor der viſitation ſich beh den aommandi-
renden Officiers meiden, und mit ſelbigen uberlegen/ ob und wie weit einige
Aſſiſtentz von der- Garnilon erforderr tperde, oder ein und ander Poito
auf der Grentze zu deſrtzen die Nvihblleit erheiſchen mochttz zumahl ſelbi
ge beordert ſind, den Magiſtraten hierunter in allem hulfliche Hand zu leiſten.

8. Wann



Wann nun die regierenden Burgermeiſter vorerwehnter maſſen das
nothige mit den Commandeurs verabredet, ſollen ſie an dem zur Viſitation
angeſetzten Taae den geſamten Magiſtrat zuſammen rufen, und demſelben
Sr. Konigl. Majeſtat Befehl erofnen, auchdarauf ſofort vtranlaſſen, daß

Hdifr kBirthshauſer, ingleichen alle vgrdachtigt und andere Oerter gehoriger
nnaſſen viſitiret werden; worauf fie die angehaltenen Leute examiniren, und

uberall nach dem in dieſer Inſtrucfien vorgeſchriebenen Modo, als welchem
ſowohl auf dem Lande als in ben Stadten nachgelebet werden ſoll, ver

fahren. tiiiv10 uunt 41tWaann nun bey gehaltenetViitation Bettler, Ziegeimer, VagabondsD.
i

oder ſonſt verdachtige Leute aufgegriffen werden, ſo iſt zuforderſt bey dem

Examine zu unterſuchen und generalirer bey Einheimiſchen und Reiſenden
zu fragen

 BS hhayjnm ch dem orund Zuna men.hl
D2) Aach dem Alter des Arreſtanten.

3) Woher er.burtigWer ſeine Eltern?
5) Von was fur Profelſion er ſey oder was Haudthierung er

treibe?
6) Womit er ſich, und ſonderlich in den letzten a. Jahren her ge

nahret?7) Db er verheyrathet ſey /und Kinder habe?

8) Wer ſein Weib (Mann) und Kinder?
9) Wo ſich ſolche aufhalten?
10) Jſt der verdachtigen Arreſtanten btatur, Geſicht, Haar, Klei

dung und andere Kennzeichen zu notiren?
10..

Bey Reiſenden iſt in ſpecie zir errorſchen und zu bemercken:t

1) Ob er einen Paß beh ſich habe? da dann zu unterſuchen, ob ſel

biger richtig. 2

2) Wie lange er uich an dem Orte, und vorhin an andern aufgehalten?
Z) Was er daſelbſt gethan und noch zu thun habe?

4) Wie lange er allda zu verbleiben vorhabens?5) Mit wem eer des Orts geſprochen und. hekgnnt ſey

 h. Pon wannen er dahin gekommen, ijno wo ſejn ordentlich Do-
Wy)r Wohm ex ſich anjetzo zu oearbellhedendkerwüejlium, Wohnſtatt oder Aurenthalt ſey? a om.

1. 2
H Vb er daſelbſt Belannte hibeZ davon rinige nahmhaft muſſen

gemacht awerden.9) VWas er au dem Orte, w. er reiſet zu thun und zu verrichten
t

Willenshl
E—

u V r1o) Wo er ſich binnen den letzten s. Wochen von Zril zu Zeit aufd.

gehalten?. wo er geweſem und zu was Endenn un

vArih. Jnc V 2 —D— b grrn 11. Bey
an



ga. 2

“Ölſt.

1t.Bey Einheimiſchen, die ſich eine Zeitlang der Gegend aufgehalten;

1) Mit wem er des Orts Umgang gepflogen?
2) Ob er eint ordentliche Proreſſion, und was fur eine, getrieben?
3) Wie er ſolches beweiſen wolle?
4) Ob jemand wiſſe, daß er uch des Saufens und Spielens befliſ

ſen, odermit dergleicheü Lellten Umgang habe?. die er ſodann
nahm̃haft zu machen.5) Ob er verdachtige Derter frequentiret, und wie ſelbige heiſſen?J

6) Wie er die letzteren 6. Wochen ſein Brodt erworben, und wo et
ſich binnen ſolcher Zeit aufgehalten, und was er daſelbſt ge
machet?

247) Wer ihn am den Oertern wo tp geweſer, gekannt;, und wie er

ſeine usſage beweiſen wollg
12Was ſonſt noch zu examiniren nothig ſehn mochte /werden die4

bey einem jeden vorkommenden beſonderen Ummnande demkxaminirenden an
Hand geben, nach welchen ſich derſelbe ex offieio zu richten hat, welches
dem Gewiſſen und Verſtande des Exawinirenden uberlaſſen wird, weil die

Speeial. Quæſtiones nicht vorgeſchrieben werden konnen, ſondern ſelbige

nach des Examinandi Perſon, Umſtanden und Depoſition auf die vorge—
ſchriebenen Fragen von ſelbſt ſich ergeben; Doch hat eine jede Obrigkeit oder
Gerichtshalter bey Examinirung eines Aufgegriffenen, welcher verdachtig
iſt ſonderlich auf die Liſten, ſo von Strelitz ünd Cottbus aus communici-
ret worden und hierbey gefuget ſind, mit zu relledtiren.

Die vorgeſchriebenen Ceneral. Fragen durfen zu Erſpahrung der Zeit
imbrotocoll nicht wirderholet, ſondern nir nach dererſelben Numern die De-
poſitiones darauf niedergeſchrieben, und die darzukommenden nothigen
Nachrichten dabey annectiret werden.

14.
Der bloſſe Mangel eines Paſſes bey den Reiſenden, wann er nicht

von ſolcher Condition, daß er einen haben muß machet keinen verdachtig,
wann ſonſt aus keinen andern Urſachen Verdacht wieder ihn iſt.

15.Nach vorfommenden Unlſtanden konnen dir Wirthe auch examiniret
werden, um zu jehrin ob die Ausfage derGaſte oder Beherbergeten damit ein
treffe; und wird ein jeder von ſelbſt nach Beſchaffenveit der vorkvmmen
den Umſtande  was zu Erreichung des intendirenden Zwecks dieilich ſeyn
kan, zu verfigen und zu obſerviren wiſſen.

4
Juñ.Wann ulln das Examen  vorgeſchriebener maſſen verrichtet, und ſich

findet, daß rteſtirte, freinde oder.einheimiſche Bettier und Vagabonden,v

Riemen Siethet, Gllicks:Topffer/Kiegeuner oder Spitzbuben ſind: So
ſollen ſelbige folgender geſtalt beſtraft wetden:

a) Fremde



Fremde muthwillige Bettler und Vagabonden, welche ihr Brodt
verdienen konnen, und ſich nur aus Boßheit und Faulheit auf dasBetteln le—

gen, ſelbige ſollen, weil ſie den vielfaltig publicirten Edicten zuwieder ins
Land kommen, wann ſie zum erſtenmahl attrapiret werden, auf Sechs Peo—
nate in die nechſte Feſtung gebracht und in die Karre geſpannet, ſodann
nath ausgeſtandener Strafe und abgelegter Urphede uber die Grentzen ge—
bracht, und ihnen bey Vermeiduna weit harterer Sirafe angedeutet wer—
den, ſich nicht mehr in Konigl. Lallden betreten zu laſſem

b) Finden ſich darunter einige, die ſchon in den Feſtungen geſeſſen,
und eydlich angelobt gehabt, nicht wieder ins kand zu kommen, ſelbige ſollen,
weil ſie zum etenmahl attrapiret worden, auf z. Jahr in dieKarre nach derFe
ſtung und nachAblauf ſolcherZeit wieder uber die Erentzen gebracht werden.
Hurne) Solten nun dieſe, nach ausgeſtandener 3: jnhrigen Feſtungs—

Strafe, ſich dennoch abermahl in Lande betreten laßfen ſo werden ſelbige
ohne allen Pardon auf ihre ganhe LebensZeit zur Feſtungs  Arbeit ge

bracht und angehalten.
dh Fremde Bettler, ſo wegen gantz beſvnderer Umſtande, auch ihres

Alters oder Schwachheit halber ein Mitleiden verdienen, ſollen zum erſten
mahl bis an dieGrentzen und aus dem Lande gebracht, dabey aber verwar
net werden, wann ſie wieder ins Land kommen wurden, daß ſie gleich vorge—
dachter erſten Sorte unausbleiblich auf g. Jahr mit Feſtungs Arbeit be
ſtrafet werden ſollen.ed Mit den fremden Abgebrannten und Vertriebenen, welche gantz

beglaudte Paſſe haben, ſoll es nach dem Edict vom 21. Junii 1725. ſ. 7. ge
halten, und denenſelben zu Einfammlung der Allmoſen gewiſſePerſonen zu
gegeben werden; Es muſſen aber ſelbige ſogleich, wann ſolches geſchehen,
das Land raumen, mit der Verwarnung, nicht wieder herein zukommen;
Wann ſich aber findet, dag ſie falſche Brand-und Bettel-Briefe haben,
jo ſollen ſelbige als Falſarin:um erſtenmahl, mit dreyjahriger, und wann
nie zum zweytenmahl betroffen werden mit ewiger Feſtungs Arbeit ange
ſehen werden.

f) Wandernde arme Handwercks-Burſche muſſen ſich beh ihren
Laden melden, und durchaus nicht betteln; wann ſie aber dennoch auf dem
Betteln betroffen werden, ſollen ſie nach dem ſ.2. &Cet. des vorhin er
wehnten Eaicts auf 4. Monate in die Karre, und nach ausgeſtandener
Strafte uber die Grentzen gebracht werden; Haben ſie ſich aber bey den

Lkaden gemeldet, und man hat ihnen ſonderſich, wann ſie ihrer Umſtande
halber eines Almoſens wurdig gewilen nichts aihen wollen, ſo ſollen die

et AG daugſſa vr gfftñ?

H tr
Alter- eue und lt- eſellen v.mnit ic, Rinlc rafet, wovon die
Helfte zur Urmen-Catle des Olſw, die andere elf Apber zu dieſer Leute
Unterhalt angewandt werden. nrs). Abgedanckte Soldaten/ ſo nicht im Lande zu Hauſe gehoören auch

gar nicht mehr in Dienſten Kehen. gleichwohl noch arbeiten und was ver
dienen tonnen, ſich aber dennoch aur die Betteley legen und darauf betrof

fen werden, ſollen ebenfalls gleich andern ſreinden Bettlern tractiret und

iſtn z. dase ν J



v

das erſtemahl auf 6. Monate, das zweytemahl aber auf z. Jahr nach der
Feſtung gebracht werden, und iſt zwiſchen ſolchen und den fremden
Bettlern kein Unterſcheid zu machen.

h) Was die Weibes-Stucke betritt, ſo wird es mit denenſelben,
nach allen dererſelben Sorten, auf gleiche Weiſe wie mit den Manns Leuten
gehalten, nur daß ſelbige, annatt der Karre und derFeſtung, in die Spinn3

—DDeeejfen. „Hhuil:ſnl

J

geſtalt, wie mit den  Vagabonden gehalten, und vorgeſchriebener maſſen,

i) Mit den Glucks Topfern unb aiemen Stechern ſoll es gleicher

wann ſie zum erſtenmahl betroffen werden  auf Sechs Monate, zum
2tenmabl auf 3. Lahre aim drittenmahl aber auf ewia zur Feſtungs
Arbeit geliefert werden Borney dann q ſie ſolcherweaen ein beſhn,
deres richtiges Piyilegluin in andben hatten und prodaubftten, auf wel
chem Fall jede Gerichtse Obtiaren chhoch an den Landlind Steuere
Rath des Orts, mitiinſenduna: us copeylichen Privilegii; tllid didſe

.4 S
iug

Jlution davon berichten ſollen.
wiederum an die Krieges! ndli emainenCammern zur weiterul kelo-

k »Einheimiſche Bettler und herum vagirende ſollen nach dem
Orte ihrer Heymath, wo ſie gebohren, oder wo ſie ſich die meiſte Zeit
ihres Lebens aufgehalten, und alſo dahin zu Hauſe zu rechnen ſind, ge
bracht werden; Und iſt Magiſtratus, Gerichts-Obrigkeit, Beamter und

NPaachter ſchuldig ſelbige anzunehmen, und dafur zu ſorgen, daß ſie durch
Arbeit, oder aus denen in jedem Ort zu haltenden Armen-Calſſen noth—
durftigen Unterhalt bekommen, und dagegen nachdrucklichſt verwarnet
werden, bey Vermeidung Edict-maßiger ſchweren Strafen ſich nicht

mehr im Lande auf der Betteley betreten zu laſſen:  Wann ſie ſich aber
daran nicht kehren, ſondern das muthwillige Betteln der Arbeit und ei

nem nothdurftigen Lebens-Unterhalt præferiren, ſo ſollen dieſelben, und
zwar die Manns-Leute zum erſtenmahl auf 6. Monathe, zum zweyten
mahl auf 3. Jahr nach der Feſtung gebracht, die Weibes-Stucke aber
nach den Spinn und Arbeits-Hauſern geſandt, und nach ausgeſtandener
Strafe an den Ort, wohin ſie gehoren, geliefert werden; Wann ſich aber
dieſelbigen zum drittenmahl ſolten betrenen laſſen, ſo ſollen die Mannes
Leute in die Feſtungen, und die Weibes-erſonen in die Spinn und Zucht
Hauſer, als incorrigible boſe Menſchen, auf ewig condemniret werden.

Slt b Aſtr Gtexticht Obrek Bo ena er aci ater chts- ig eiten, eamtenund Pacht
ter auf dem Lande dle Bettker! gper ihnen zu Hauſe gehhren und

na te alt gemachet havenz  So ſol-
Z heuanunt fezu Calle ex provrffs geben, und unA—

davon der Arnken interhäit mnita n werden: Wie  dann den
Land und Steuerdtathen alles Erniſtes aufgegeben wird, dafur zu ſorr un
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l) Solten ſich aber unter den aufgegriffenen Leuten einige finden,

bie eines ſchweren Verbrechens verdachtig wurden, und ſich deshalb
wahrſcheinliche Indicia und Umſtande wieder dieſeiben herfur thaten

Mtienit Jſo muß gegen dieſelben ein rechtyr 1heujſitipns Jrouen. nach der Crimi.
nal· Ordnung angeſtellet und aulsgeflihret werden.

Wann nun bey gehaltenem Examine ſich hervor gethan, daß die
Arreſtirten zur obbenannten Strafe zu ziehen, und nach den Feſtun—

gen oder Spinn- und Zucht-Hauſern, die einem jedecn Ort am nahe
ſten und bequemſten, zu bringenſeynd; So muſſen die Land: oder Steu
er-Rathe den Abzuſchickenden einen Schein oder Requiſition an den
Goönverneur oder Commendanittn der Feſtung mitgeben, maſſen dieſe

7

beordert ſind, ſelbige darauf in vll citung guunehmnen;: Dann mufi
auch ſowohl die Hinbringung von Sbrt. uaæorf, als auch nach aus
geſtandener Strafe die Wegvringung, wann es Auslandiſche, bis an
die Grentze, und wann es Einheimiſche, bis an den Ort ihrer Heymath

geſchehen, gegen Vergutigung der Fuhren aus der Creys-Calſle nach
dem gewohnlichen Fuße.

Und damit die weitlauftige Berechnung eines Creyſes mit dem
andern vermieden werde, ſo muß die Vergutigung ſolcher Fuhren aus
einer jeden Creys-Calſte geſchehen; Damit aber der Creys Einnehmer
wiſſen moge, wieviel vor die Fuhre zu verguten, ſo ſoll ein jeder
Schultze, oder wann ſelbiger des Schreibens unerfahren, der Prediger
oder Kuſter atteſtiren: Daß N. N. aus dem Dorfe N. N. einen oder
mehrere Arreſtantenmit ſo vielen Pferden dorthin gebracht; Und zuletzt
muß derCommendant derkeſtung, oder der Inſpector des Zucht- und Ar—
beits-Hauſes ſolches atretliren auf dem mitgekommenen Bogen, wor—
auf die Special. Atteſte ſtehen, welcher aber dann an den erſten Land
oder Steuer-Rath zuruck gebracht, und von ſelbigem an die anderen
communiciret wird.

»err  frr uæuden Creys Calien, ünter welchen ſie aufgeariffen ſind, wann es aber
Einheimiſche, aus der Stadte und Dorfer ÄrmenCallen heraeaeben.

n z  n ſo vieesTagt dls er. im Lande bis gur Feſtuma rubingt, mitaegeben, auf die
JZeit aber, daß er jn der Feſtung oder im pinn nnd Zul Mauſe bleibt,De

muß der Land- und Steuer-Rath braen, jetzteter, ua der Vorſchuß
2

ind ſt
aus jeder Stadt Armen-Calle, und Liireter aus jeder tcys Calle an
den Commendanten oder lnſpectoniu gtwar wenigſlens auf 3. Mo
nate geſchickt, und damit ſo lange eunkiniret werde, als der Arreltant

 Ê  eÊÊezy vut o teiueden auf Unkoſten des Creyſes geſchichet, ſo muß hingegen der Vor—
ſchuß, ſo der Creys vor die Einyeimiſchen thut, allezeit quartaliter von
jeder Gerichts-Obrigkeit dem Creyſe, bey Vermeidung der Executi-
on, zugeſchicket werden.

Damit



ſowohl aufgegriffen, als auch relachuiret, und nach den Feſtungen und
SpinnHauſern gebracht worden, als welches letztere ſonderlich wegen
Zahlung der Verpnegungs: Gelder ihm zuwiſſen nothig; Als hat jeAr

der Beamter und Gerichts Obrigkeitvon platten Lande das Prorocoll
dem LandRath, xon den Stadten aber dem Steuer-Rath ſogleich
nach gehaltenem Examine einzuſchicken, dieſe aber ſollen an  die Krieges
und Domainen-Cammern einen Extract der Aufgegriffenen, relachir-
ten und nach den Feſtungen geſchickten, mit Benennung des Delicti,
io weit es bekannt, einſchicken; Wie dann. auch mit einem jeden Arre-
ſtanten das Protocoll an den Commendanten und Inſpector mitzuſen
den, damit ſelbige erſehen konnen, warum, und wie lange Arreſtati
condemniret ſind? Die beh deinxainine unſchuldig Befundenen ſind

ſogleich wieder zu dimittiren.Wann nun auf ſolche Art die Aufheb und Beſtrafung des boö

ſen Geſindels geſchehen, ſo iſt auch Sr. Konigl. Majeſtat ernnterWille,
daß das Land beſtandig von fremden Bettlern befreyet bleibe; Zu dem,
Ende alle fremde Bettler gleich bey den Grentzen im erſten Dorfe un
ausbleiblich aufgegriffen, und gleich nach den Feſtungen, als welche be
reits zu deren Annehmung die vollige Ordres bekommen, auf Unko
ſten des Creyſes ſollen abgeliefert werden.

Solten aber irgend Schultzen und Gemeinen in ſolchem Aufgreif

fen und Wegbringen ſaumig ſeyn, ſollen dieſelben, wann ſie deſſen uber—
fuhret, jedesmahl 4. Rthlr. Strafe geben, welche dem Orte, wo er nach
hero aufgegriffen wird, zuflieſſen und abgegeben werden ſollen.

Letztlich wird einer jeden Obrigkeit, Beamten, Magiſtraten und
Arrendatoribus bey 200. Rihlr. fiicaliſcher Strafe, den Schultzen
aber vorerwehnter maſſen, bey Strafe der Feſtungs-Arbeit, ernſtlich
anbefohlen, vor der Zeit der Viſitation an niemand etwas davon zu ge
dencken, maſſen ſonſt Sr. Koniglichen Majeſtat Landes-Vaterliche
Intention nicht erreichet werden kan; Auch haben ſich alle und jede
ſtets bereit zu halten, ſolche General. Viſitationes, ſo oft Se. Konigl.
Majeſtat ſelbige anbefehlen lanen, auf das ponctuelleſte nach dieſer In
ſtruction zu wiederholen, manen Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſte

Aſ

LandesVaterliche lntention vahin gehet, dadurch das Land von dem
liederlichen Gennde rein zu halten, und das Betteln zu verhindern.
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